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in Washington: Bureau of Foreign and Domestic Commerce, Department of Commerce, Kongreß - Bibliothek 
(Library of Congress) D. C., : 
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Mehr Wirtschäftlichkeit) 


Die Massenarbeitslosigkeit, welche die national- 
sozialistische Regierung im Jahre 1933 beider Macht-, 
übernahme vorfand, war vorher von der Oeffent- 
lichkeit vielfach schlechthin auf eine übersteigerte 
Rationalisierung zurückgeführt worden. In einer sol- 
chen Erklärung mischte sich wie zumeist Richtiges 
und Falsches; allerdings überwog bei weitem das 
Falsche. Man stellte sich die Sache im allgemeinen 
so vor, daß der Fortschritt der Technik, die Mehr- 
verwendung und gesteigerte Leistungsfähigkeit von 
Maschinen in der ganzen Welt die Massenarbeits- 
losigkeit heraufbeschworen hätten. Nun ist es zwar 
richtig, daß bei einer Steigerung der Leistungsfähig- 
keit-unserer Herstellungsanlagen und des Wirkungs- 
grades unserer Arbeit sich weitgehende Umschich- 
tungen im Arbeitseinsatz ergeben und auch Arbeiter 
freigesetzt werden können. Man pflegte aber damals 
zu übersehen, daß- die Häufung der Freisetzungen 
nicht so sehr auf den technisch-wirtschaftlichen Um- 
wälzungen als auf ganz großen weltpolitischen und 
weltwirtschaftlichen Verschiebungen sowie auf dem 
politischen Verfall in Deutschland beruhten, die 
allein schon durchaus genúgten, das deutsche Wirt- 
schaftsleben auf die abschiissige Bahn zu bringen. 
Vor allem kommt es gamicht so sehr darauf an, daß 
im Verlaufe der wirtschaftlich-technischen Entwick- 
lung hier und dort Arbeitskräfte frei gesetzt werden. 
Dás ist vielfach garnicht zu vermeiden und mitunter 
sogar notwendig. Entscheidend ist auf die Dauer 
allein, was die Wirtschaftsführung mit den frei ge- 
setzten Arbeitskräften tut oder welche Kräfte in 
der Volkswirtschaft wirksam gemacht werden, um 
die frei gesetzten Kräfte wieder in Lohn und 
Brot zu bringen. 

Der Grundsatz für den Arbeitseinsatz ist ja bei 
uns und bei den uns artverwandten Völkern nicht der, 
daß die Arbeit möglichst breit verteilt wird. damit 
auf den einzelnen möglichst wenig entfällt. Sondern 
jeder einzelne soll sein Bestes hergeben, damit sich 
die Gesamtherstellung auf einer Höhe halten kann, 
die bei der Verteilung der Güter für den einzelnen 
eine möglichst gute, menschenwürdige Versorgung 


mit den Gütern dieser Welt zuläßt. Unsere ganze 
Wirtschaftsentwicklung geht ja nicht dahin. an 


jedem Herstellungsvorgang um jeden Preis möglichst 
viele Arbeitskräfte zu beteiligen und ihnen auf diese 
Weise „Beschäftigung“ zugeben. Wenn das so einfach 
wäre, brauchte man ja den Arbeitsvorrat nur lang 
genug zu „strecken“. Es leuchtet ein, daß so etwas 
wohl als vorübergehende Maßnahme vertretbar, nie- 
mals aber das Ziel der Arbeitspolitik sein kann. 
Vielmehr läßt sich die Lebenshaltung eines Volkes 
immer nur in der Weise sichern und steigern, daß 
der Grundbedarf sämtlicher Volksgenossen mit mög- 
lichst wenig Arbeitskräften gedeckt wird und daß 
fortlaufend Arbeitskräfte für die Herstellung eines 
verbreiterten und gehobenen Bedarfs frei werden. 
Wenn wir z. B. zuviel Menschen mit der Bearbeitung 
von Rüben oder mit dem Sägen von Brettern be- 
schäftigen, werden wir bestimmt für die Herstellung 
von wertvollen Hausgeräten und Möbeln, Motor- 
rädern und Rundfunkapparaten weder Zeit noch 
Kraft finden. Dieser dauernden Umschichtung 


und Umstellung unserer Arbeitskräfte und Ar- 
beitsmittel unterziehen wir uns mit voller Ab- 
sicht zum Nutzen der Gesamtheit. 

Das ist auch vor dem Jahre 1933 nicht anders 
gewesen. Aber der Fehler, der damals gemacht 
wurde, lag darin, daß man diese Entwicklung zwar 
kannte, sich aber nicht dazu aufraffen konnte, sie 
durch eine wirkliche Wirtschaftsführung zu beob- 


achten und zu meistern. Man war dem liberalisti- 
schen Glauben verhaftet, daß alle frei gesetzten 


Arbeitskräfte von ganz allein schon wieder einen 
Arbeitsplatz finden würden und daß man sich auf 
Zusehen und Abwarten beschränken könnte. Die Er- 
fahrungen haben uns gelehrt, daß nichts falscher ist 
als diese Haltung und daß es des Einsatzes aller 
Kräfte in einer planmäßigen Arbeitsschlacht bedarf, 
um das Recht auf Arbeit für den einzelnen Volks- 
genossen «durchzusetzen. Diese Arbeitsschlacht kann 
wohl örtlich und zeitlich in einzelne Abschnitte zer- 
legt werden, sie ist aber ihrer ganzen Natur nach ein 
dauernder Kampf, eben weil die technisch-wirtschaft- 
liche Entwicklung und die Daseinsbedingungen der 
Volksgemeinschaft überhaupt nicht still stehen, son- 
dern etwas Fließendes sind. Die nationalsozialistische 
Arbeitspolitik, die in ihrer Energie niemals nach- 
lassen wird, sichert uns davor, in diesem Fließen und 
Verändern etwas Schreckliches zu sehen, das wie 
eine Kette von Schicksalsschlägen in den sonst be- 
stehenden Arbeitsfrieden einbricht. Diese Arbeits- 
politik hilft die Wege für die technisch-wirtschaft- 
liche Entwicklung freimachen. Sie versetzt diese in 
eine ganz andere Atmosphäre und nimmt ihr den ihr 
früher teilweise anhaftenden Geruch der Arbeiter- 
feindlichkeit. In der Tat ist nur sie in der Lage, 
zu verhindern, daß hier aus Vernunft Unsinn und 
aus Wohltat Plage wird. Es ist an dem, daß Arbeits- 
führung, Wirtschaftsführung und Technikführung 
Hand in Hand gehen müssen. 

Erst wenn wir wissen, daß es „Opfer der Ratio- 
nalisierung in einem früheren Sinne dank der natio- 
nalsozialistischen Arbeitspolitik nicht mehr geben 
wird, sind wir berechtigt. den technischen Fort- 
schritt nachdrücklich zu fördern und höchster Wirt-. 
schaftlichkeit in den Betrieben das Wort zu reden. 
Wenn wir das aber wissen. sind wir auch ver- 
pflichtet, uns mit ganzer Kraft für dieses Ringen 
um höchste Wirtschaftlichkeit einzusetzen. 

Der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik 
der N.S.D.A.P., Bernhard Köhler, hat das kürzlich 
so ausgedrückt: „Das heißt: Wir müssen die bisher 
erzielte Gesamtleistung mit weniger Arbeitskräften 
als bisher ausführen und mit den so gewonnenen 
freien “Arbeitskräften neue Leistungen vollbringen. 
Mit anderen Worten: Eine eindringliche und ge- 
wissenhafteste Rationalisierung der Gesamtwirt- 
schaft. vor allem der gewerblichen Wirtschaft, muß 
nunmehr brauchbare Arbeitskräfte frei setzen, damit 
wir mit neuer Arbeit neue Leistungen vollbringen . 
können.“ 

Wie wir schon zeigten, liegt diese Forderung in 
der ganzen allgemeinen Richtung der wirtschaftlich- 
technischen Entwicklung. Tatsächlich ist, von der 
Wirtschaft her gesehen, nur auf dieser Linie eine 
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Hebung der Lebenshaltung des deutschen Volkes zu 
erreichen. Heute werden wir auf diese Linie stärker 
als bisher durch Anforderungen gedrängt, die von 
drei Gebieten ausgehen: 1. Wehrhaftmachung, 
2. Außenhandel, 3. Facharbeitermangel. 

Wenn wir genau hinsehen, ist die Wiedererrin- 
gung der Wehrfreiheit das bedeutendste poli- 
tische Ereignis für Deutschland seit der Machtüber- 
nahme durch die N.S.D.A.P., ja seit der Beendigung 
des Weltkrieges gewesen. Dieser Erfolg wollte poli- 
tisch erkämpft und gesichert sein; er muß aber auch 
wirtschaftlich-tec hnise h gesichert werden. Es ist un- 
ausbleiblich, daß dieser Erfolg einen wichtigen Teil 
‘unserer persönlichen Arbeitskräfte und sachlichen 
Arbeitsmittel für sich beansprucht hat und noch be- 
ansprucht. Grund genug, um für alle Arbeits- 
kräfte und Arbeitsmittel den höchsten 
Wirkungsgrad bei ihrem Einsatz zu fordern! 
Denn nur so kann derjenige Teil unseres Volksein- 
kommens, der für den unmittelbaren Verbrauch und 
für die Deckung dieses Bedarfs bestimmt ist, groß 
genug gehalten werden. 

Auf dem Gebiete des Außenhandels liegen 
die Dinge so, daß wir, um einführen zu können, aus- 
führen müssen. Es braucht hier nicht noch einmal 
erörtert zu werden. wieso und wie weit unsere Aus- 
fuhrmöglichkeiten -— und damit auch unsere Kinfuhr- 


moglic hkeiten — zurzeit begrenzt sind. Es steht zu 
hoffen, daß der Krampf, in dem sich der Außen- 


handel nicht nur in Deutschland, sondern auch in der 
übrigen Welt befindet, sich einmal lösen wird. Aber 
genau wie in der Arbeitspolitik können wir auch hier 


nicht warten und zusehen, bis die Dinge sich zum 
Bessern wenden. Daß wir hier beherzt zur Selbst- 
hilfe geschritten sind. beweisen z. die Bemühun- 


gen und Erfolge auf dem Gebiete der Verbreiterung 
der heimisc hen Erzgrundlage, des Ausbaus der hei- 


mischen Faserstolfherstellung und der heimischen 
reibstoffgewinnung. Hier wirkt der Einsatz 2 
Treibstoffg El kt der Einsatz deı 


Technik in hohem Maße arbeitsbeschaf- 
fend. Auf die Dauer gesehen, müssen wir aber auf 
den Zeitpunkt gerüstet sein, zu dem der Außenhandel 
wieder auf der "Grundlage fester Währungen vor sich 
geht und die Herstellungskosten wieder stärker ent- 
scheidend sind als heute. 


Es. liegt in der Natur der Sache, daß die Auf- 
saugung der Arbeitslosen durch die Wirt- 
schaft nicht in allen Bezirken und nicht auf allen 


Fachgebieten im gleichen Zeitmaß und mit dem 
gleichen Erfolge vor sich gegangen ist. Ohne Zweifel 
werden diejenigen Bezirke und Gebiete, auf welchen 
eine den Duro hse hnitt übersteigende Arbeitslosigkeit 
bisher noch verblieben ist, in "absehbarer Zeit auch 
noch bereinigt werden. Von ebenso großer Bedeutung 
ist aber die Feststellung, daß an anderen Stellen die 
Erfolge der Arbeitsbeschaffung in einem Maße sich 
bemerkbar machen, daß geradezu ein Mangel an Ar- 
beitern, insbesondere an Facharbeitern, anzutreffen 
ist. Es müssen also in großem Umfange und mit tun- 
lichster Bese ‘hleunigung junge Facharbeiter ausge- 
bildet und, soweit es möglich ist, ältere Arbeiter um- 
geschult werden. Darüber hinaus ist es aber not- 
wendig, daß die vorhandenen Fachkräfte mit dem 
höchsten Wirkungsgrad für ihre Arbeit eingesetzt 
werden. 

Aus alledem ergibt sich die Forderung nach er- 
höhter Wirtschaftlie 'hkeit in den einzelnen Betrieben 
und in der gesamten Wirtschaft. Es müssen über- 
all die Ans satzpunkte für eine Hebung der 
Wirtscha ftlichkeit gesucht und die Hilfs- 


mittel Zu einer solchen Hebung angesetzt. 
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werden. Immer aber muß das betriebliche Streben 
nach Wirtschaftlichkeit im Einklang bleiben mit den 
arbeitspolitischen Notwendigkeiten. 


Da ein Einsatz von Arbeitskräften nach den Er- 
fordernissen einer großzügigen Arbeitspolitik nur im 
Rahmen einer einheitlich ausgerichteten Spitzenstelle 
möglich ist, hat die Reichsregierung kürzlich die 
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
losenversicherung mit der Regelung des Arbeitsein- 
satzes betraut. Diese hat sich bereits in wirkungs- 
voller Weise der Umschulung und Fortbildung von 
Arbeitslosen angenommen und, wie sie mitteilte, be- 
sonders auch mit Erfolg die Umschulung oder Fort- 
bildung in die Betriebe selbst verlegt. So begrüßens- 
wert und unumgänglich solehe behördlichen Maß- 
nahmen sind, so wenig dürfen wir bei der Erfüllung 
unserer Aufgaben immer nur auf den Staat warten. 
Vielmehr muß gerade jetzt wieder bei den Be- 
mühungen um erhöhte Wirtschaftlichkeit die Selbst- 


hilfe und die Gemeinsehaftsarbett der ein- 
zelnen Betriebe und der Wirtschaftsorga- 
nisationen einsetzen. Daß hier noch sehr viele 


Aufgaben der Lösung harren, kann nicht bestritten 
werden. Es sei nur an die Bedeutung der Hartmetall- 
werkzeuge in der spanabhebenden Formung erinnert. 


Hier läßt sich noch eine bedeutende Beschleunigung 
und Verbilligung der Eisen- und Metallbearbeitung 


erreichen. Gleichzeitig macht die Verwendung dieser 
neuen Werkzeuge eine Ueberholung, Anpassung und 
vor allem auch den Neubau von Werkzeugmaschinen. 
erforderlich. Ferner sei auf die immer weiter ent- 
wickelten Methoden der Feinstbearbeitung verwiesen. 
Immer stärker werden die Herstellungserfolge yon 
einer Verbesserung und einer vermehrten Anwendung 
einer verbesserten Meßtechnik abhängig. Es ist kein 
Zutall, daß diese Beispiele der Eisen und Metall ver- 
arbeitenden Industrie entnommen sind. Es ist nicht 
zu leugnen, «laß diese Industrie, was die Wirtschaft- 


lichkeit der Fertigungsverfahren anbelangt, vor an- 
deren Industrien vielfach einen Vorsprung besitzt. 


Mag dieser Vorsprung auf die besonders vielseitige 
Bearbeitbarkeit ihrer Werkstoffe zurückzuführen sein 
oder auf die Tatsache. daß die in dieser Industrie in 
großem Umfange hergestellten Produktionsmittel be- 
sondere Ansprüche an Genauigkeit stellen, so läßt 
sich doch nicht leugnen, daß auch in den anderen 
Industriezweigen noch Möglichkeiten wirtschaft- 
licherer Fertieung stecken und daß die Eisen- und 
Metallindustrie hier in vielen Beziehungen vorbild- 
lich sein kann. 


So ergibt sich die Tatsache, daß Verlust- 
quellenforse hung in den Betrieben und in 
den einzelnen W irtschaftszweigen immer 
noch und immer wieder zeitgemäß ist. Be- 
triebsuntersuchungen und Betriebsvergleiche, die für 
ganze Wirtsch: fiszweige angestellt werden, sind der 
zuverlässigste Weg, diejenigen Verlustquellen aufzu- 
finden. welche den einzelnen Betrieben, aber auch 
ganzen Wirtschaftszweigen eigentümlich sind. Kommt 
es doch nicht darauf an, daß einzelne Spitzenreiter 
das Feld möglichst weit zurücklassen, sondern daß. 
— freilich unter Vorantritt der Spitzenreiter — die 
ganze Durchschnittsebene des Wirkungsgrades sich 


hebt und das Jahresergebnis unserer nationalen Ar- 
beit vergrößert, verbessert oder verbilligt. Schließlich 
sei noch darauf hingewiesen. daß Betriebsunter- 
suchungen und Betriebsvergleiche mit einer Ver- 
besserung «des Rechnungswesens Hand in Hand 


gehen, die für eine Feststellung a Ueberwachung 
des Wirkungsgrades von Arbeit, ' Technik und Wirt- ` 
schaft unerläßlich ist. 
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Der Einzelhandel unter siaailichem Schutz 


Von Dr. Erich Posdzech-Danzig 


Mit Genehmigung des Verfassers und des Verlages 
Georg Stilke, Danzig, veröffentlicht die „Danziger 
Wirtschaftszeitung“ einen Auszug aus der an anderer 
Stelle erörterten Schrift des Sachbearbeiters für 
Einzelhandelsfragen beim Senat über die „Verordnung 
zum Schutze des Einzelhandels“. 

Die Schriftleitung. 

Die Verordnung zum Schutz des Einzelhandels 
und Handwerks hatte wie die einschlägige Vorschrift 
im Deutschen Reich erhebliche Wandlungen durch- 
zumachen, ehe sie ihre Fassung vom 14. "März 1935 
(G. Bl. S. 425) erhielt. Die Abänderungen wurden ge- 
schaffen, teils um Lücken zu schließen, die sich er- 
gaben, teils um inzwischen auftretenden wirtschaft- 
liehen Erfordernissen gerecht zu werden. 

Sehr bald folgte dem ersten deutschen „Gesetz 
zum Schutze des Einzelhandels“ (vom 12. Mai 1933 
R.G.Bl. I S. 262) die erste Danziger Verordnung 
vom 3. Oktober 1933 (G. Bl. 76), die weitergehend 
ais das Deutsche Reich auch hier schon nicht nur 
den Einzelhandel umfaßte, sondern auch das Hand- 
werk in die Regelung mit einbezog. Diese erste Dan- 
ziger Verordnung hatte die Verhütung der Ausdeh- 
nung des Lebensmittelhandels, Kontrolle von Fi- 
lialbetrieben usw. und nicht zuletzt die Einschrän- 
kung der Eröffnung neuer Einzelhandelsgeschäfte 
und Handwerksbetriebe zum Gegenstand. Die Ab- 
sicht galt auch der eventuellen Verhinderung der 

äumlichen Erweiterung solcher Betriebe. 

Die ursprünglich befristete Verordnung vom 3. Ok- 
tober 1933 wurde dann durch die zweite und dritte 
Verordnung vom 22. Februar 1934 (G. Bl. S. 63) bzw. 
25. Mai 1934 (G. Bl. S. 315) zeitlich in ihrer Geltungs- 
kraft verlängert. Die vierte Verordnung vom 28. Juli 
1934 (G. Bl. S. 587) ersetzte dann den terminmäßigen 
Ablauf der Geltungsdauer durch den Begriff „bis auf 
weiteres“. Diese Verordnung brachte noch gewisse 
Hinengungen hinsichtlich der Verlegung von Ge- 
schäften und machte die Hinzunahme neuer Waren- 
gattungen — nicht nur die Aufnahme von Lebens- 
und Genußmitteln wie bisher — in jedem Falle 
genehmigungspflichtig. Der Zeitpunkt des Inkraft- 
tretens a (vierten) Verordnung — der 30. Juli 
1934 — ist deswegen besonders für den Ein- 
nad el wichtig, weil dieAufnahme neuer 
Warengattungen für jedes Einzelhandels- 
geschäft nach dem 30. Juli 1934 genehmi- 
eungspflichtig ist. 

Die dann erlassene (fünfte) Verordnung zum 
Schutze des Einzelhandels und des Handwerks vom 
14. März 1935 (G.Bl. S. 425) machte neben der Er- 
richtung schlechthin auch jede Verlegung und Ueber- 
nahme eines Einzelhandelsgeschäfts oder Handwerks- 
betriebes genehmigungspflichtig. Sich vergrößernde 
3etriebe Brauchen nicht mehr bei mehr als 10 Viger 
Raumhinzunahme die Genehmigung nachzusuchen, 
sondern immer nur dann, wenn eine Vergrößerung 
um mehr als 25 pm Fläche beabsichtigt ist. Allein 
diese Aenderung zeigt die bewußt mittelständische 
Tendenz, die dem kleinen Betrieb nach Möglichkeit 
entgegenkommen will. 

Die Grundtendenz des Gesetzes, gewissermaßen 
das Leitmotiv der Verordnung vom 14. März 1935, 
in Kraft getreten am 21. März 1935, ist der Schutz 
des Einzelhandels und Handwerks zur Erhaltung 
eines gesunden Mittelstandes in diesen beiden wich- 
tigen Zweigen der Danziger Volkswirtschaft. Ge- 


wiß verursacht das Gesetz Härten, die der Einzelne 
besonders schwer empfinden mag, diese für den Ein- 
zelnen hart erscheinenden Entscheidungen erfolgen 
aber ausschließlich nach den Erfordernissen des Ge- 
meinnutzens, der dem Einzelvorteil voraufzugehen 
hat. Der Senat hat, der Bedeutung dieses Umstandes 
Rechnung tragend, jede Entscheidung in seine Hand 
genommen. 

Die Guldenumwertung und die mit ihr Hand in, 
Hand gehende wertmäßige Verringerung aller Ein- 
kommen sowie die Aussiedlung einer ganzen Reihe 
von Beamten und: Pensionären macht das Fortbe- 
stehen dieser Verordnung zu einer Notwendigkeit, 
sie hätte eigentlich geschaffen werden müssen, wenn 
sie heute noch nicht da wäre. In fast allen Zweigen 
des Einzelhandels und Handwerks ist die schon in 
früheren Jahren vorhanden gewesene zahlenmäßige 
Uebersetzung nur noch gesteigert worden. Einzelhan- 
del und Handwerk können nur gedeihen, wenn jeder 
einzelne Betrieb neben der Tiichtigkeit des Betriebs- 
inhabers aber überhaupt einen möglichen Lebens- 
raum hat. Diesen solt die Verordnung mit schaffen 
bzw. erhalten helfen. Daß dabei andere Wirtschafts- 
kreise, z. B. der Hausbesitz, in Mitleidenschaft ze- 
zögen werden können, liegt auf der Hand, das wäre 
bei rückläufigen Umsätzen im Einzelhandel und 
Handwerk ohnehin geschehen. Leerstehende Läden 
hatte es auch ohne diese Verordnung gegeben. Die 
Uebersetzung des Einzelhandels und als Heilmittel 
za seine Bereinigung von diesem Zuviel an 
Läden kann bei gewissenhafter Auslese auch eine 
Kostensenkung vieler Gegenstände des täglichen Be- 
darfs im Interesse der Konsumenten ergeben. Die 
zu eroße Dichte gleichartiger Läden führt zwangs- 
läufie zu dem unwirtschaftlichen Grundsatz „Kleiner 
Umsatz — großer Nutzen“. Deswegen soll die in der 
Zukunft liegende Möglichkeit dieses Gesetzes u. a. 
sein, dem Einzelhändler und Handwerker die rest- 
lose Verwirklichung des volkswirtschaftlich richti- 
gen Grundsatzes: „Großer Umsatz — kleiner Nutzen“ 
zu ermöglichen. Daran hat aber die konsumierende 
Bevölkerung das größte Interesse. 

Wenn die Verordnung in ihrer letzten Gestalt etwa 
ein Jahr ohne weitere Aenderungen bestanden hat, 
so liegt das nicht zuletzt darin, daß sie sich auf die 
Schaffung eines Rahmens beschränkte und auf die 
Nennung von Einzelheiten verzichtete. Es ist bereits 
einmal im Verlauf der Besprechung betont worden, 
daß die Verordnung im Augenblick allein aus wirt- 
schaftlichen Gründen im engeren Sinne gar nicht 
zu entbehren ist. Spekulationen läßt, das wurde 
eingangs schon betont, die Verordnung vielleicht in 
der Theorie zu, in der Praxis schafft das ausge- 
dehnte Ermittlungssystem restlose Klarheit und 
unterbindet jeden versuchten Schwindel meist schon 
bei seiner Planung. Auch nach dieser Richtung be- 
darf es keiner gesetzlichen Ergänzungen. 

Die Verordnung hat allerlei teils alte, teils neue 
Fragen rechtlicher und tatsäc hlicher Art wieder in 
Fluß gebracht. Die Danziger und die deutsche Praxis 
haben in gemeinsamer "Wegrichtung jede dieser Fra- 
gen einer Lösung zugeführt. Sollten neue praktische 
Fälle auftauchen, so werden auch diese gelöst wer- 
den, wie Recht und Billigkeit im Hinblick auf den 
Gemeingeist, nicht die Interessen eines Einzelnen, es 


erfordern. 2 
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Die Neureóelunó des Kompensationshandels 
mit den überseeischen Ländern 


Am 22. Februar 1936 ist der Kompensationshandel 
Polens mit denjenigen überseeischen Ländern, denen 
gegenüber die polnische Handelsbilanz einen Passiv- 
saldo aufweist, und mit denen Polen bisher keine 
Kontingentverträge besitzt, auf neue Grundlagen ge- 
stellt worden. Das bisherige System beruhte be- 
kanntlich darauf, daß der Kaufmann, der aus diesen 
Ländern Waren nach Polen einführen wollte, ver- 
pflichtet war, zwecks Erlangung der Einfuhrbewil- 
ligung nachzuweisen, daß polnische Waren nach die- 
sem Einfuhrlande ausgeführt worden waren. Die Kon- 
trolle hierüber lag in den Händen der polnischen 
„Kompensationshandelsgesellschaft“ (Zahan). Die 
Exporteure legten der Kompensationshandelsgesell- 
schaft die Ausfuhrdokumente vor und erlangten hier- 
durch eine besondere Exporthilfe. Die Ausfuhrdoku- 
mente wurden bisher in einer Summe für das betref- 
fende Land abgerechnet. Die grundsätzliche Aende- 
rung, die das neue System vornimmt, ist die Ein- 
führung von „gebundenen Transaktionen“, wodurch 
die Möglichkeit, geschaffen wird, daß sich der Expor- 
teur mit dem Importeur direkt verständigt. 


Nachdem in der polnischen Tagespresse bereits 
verschiedentlich Mitteilungen über das neue System 
veröffentlicht worden sind, hat der Verband der 
polnischen Industrie- und Handelskammern nunmehr 
„Informationen über den Kompensations- 
verkehr mit außereuropäischen Ländern“ 
herausgegeben. Danach werden vom 22. 2. 1936 bis 
auf Widerruf bei der Begutachtung von Fragen des 
Kompensationsverkehrs mit außereuropäischen Staa- 
ten, denen gegenüber Polen eine passive Handelsbi- 
lanz aufweist, sofern für einzelne Länder bezw. ein- 
zelne Transaktionen nicht bereits Sonderbestimmun- 
gen festgelegt worden sind, folgende Grundsätze 
angewandt: 

Die Einfuhr von Kaffee, Pfeffer, englischem Ge- 
würz, Zimt, Aprikosenkernen, getrocknete Pflaumen, 
Bananen, Apfelsinen, Grapefruits, Rosinen, Kakao- 
bohnen, trockenen und trocken-gesalzenen Rohhäuten, 
ungegerbten Pelzfellen und Steinnüssen ($ 2 der In- 
formationen) muß bei gebundenen Transaktionen 
durch eine Ausfuhr nach dem Herkunftslande dieser 
Waren kompensiert werden ($ 3 der Informationen). 


Bei den Kompensationsumsätzen mit den nach- 
stehend aufgeführten Ländern kann eine Abwei- 
chung von dem Grundsatz der Lenkung des 
ZEN ensationsexports erfolgen, d. h. Grund- 

lage für die Einfuhr kann die Ausfuhr auch nach 

einem dritten Lande sein. Solche Abweichungen sind 
jedoch nur zulässig innerhalb der Grenzen đer nach- 
stehenden Ländergruppen: 


1. Gruppe: Länder Mittelamerikas, Westin- 
dische Inseln sowie Länder Südamerikas, aus- 
genommen Brasilien, Uruguay und Argen- 
tinien. 

2. Gruppe: Afrikanische Länder, ausgenom- 
men Aegypten, Algier, Tunis, Marokko und 
Südafrikanische Union. i 

3. Gruppe: Länder des fernen Ostens, aus- 


genommen Japan, China, Britisch- und Hol- 
ländisch- -Indien, Australien und Neuseeland. 


Kompensationsgeschäfte, bei denen das Prinzip 
der Lenkung der Umsätze streng eingehalten wird, 
werden bevorzugt. 

Der Warenverkehr Polens mit Argentinien und 
China wird von diesen Vorschriften nicht erfaßt. 

Grundbedingung für die Durchführung einer ge- 
bundenen Transaktion ist, daß der geplanten Ein- 
fuhr die Ausfuhr polnischer Waren voran- 
gegangen ist ($ 4 der Informationen). Soll die 
Einfuhr erfolgen, bevor die Ausfuhr getätigt worden 
ist, so wird die Genehmigung einer gebundenen Trans- 
aktion abhängig gemacht von der Einreichung von 
Sicherheiten für die Durchführung der 
späteren Ausfuhr. Diese Sicherheiten bestehen 
darin, daß der Interessent bei der polnischen Kom- 
pensationshandelsgesellschaft bar oder in Form einer 
Bankgarantie 50— 100 % des Wertes der Einfuhrware 
hinterlegt ($ 5 der Informationen). 


In den Fällen, wo es notwendig ist, dem Expor- 
teur die Devisendeckung zu sichern, ist der 
Importeur verpflichtet, den dem ausländischen Lie- 
feranten zustehenden Betrag in bar oder in einer 
Bankgarantie bei der polnischen Kompensationshan- 
delsgesellschaft auf ein Sonderkonto einzuzahlen. Der 
eingezahlte Betrag wird auf Weisung des Verbandes 
der polnischen Industrie- und Handelskammern dem 
polnischen Exporteur, der an dieser gebundenen 
Transaktion beteiligt ist, ausgezahlt ($ 6 der In- 
formationen). 


Grundlage für eine gebundene Transaktion soll in 
erster Linie eine neue Ausfuhr sein. Als neue 
Ausfuhr gilt die Ausfuhr von Waren, die bisher gar 
nicht oder nur in unzulänglicher Höhe in der von 
dem. Statistischen Hauptamt Polens geführten Sta- 
tistik für das Vorjahr als Ausfuhrwaren nach dem 
betreffenden Lande erscheinen. Beigebundenen Trans- 
aktionen wird die Einfuhr von industriellen Roh- 
stoffen vornehmlich mit der Einfuhr von Waren, 
die auf dem betreffenden Auslandsmarkt einen leich- 
ten Absatz finden, verbunden werden. Dagegen wird 
die Einfuhr der übrigen Waren mit der Ausfuhr von 
Waren, deren Absatzbedingungen in dem betreffen- 
den Lande schwieriger sind, verbunden ($ 7 der In- 
formationen). 

Grundsätzlich gilt für gebundene Transaktionen 
das Wertverhältnis von Einfuhr zur Aus- 
fuhr wie 1:1; nur in Ausnahmefällen soll ein höhe- 
rer Import zugelassen werden. Bei der Einfuhr von 
naß- und trockengesalzenen Rohhäuten wird das Ver- 
hältnis des Wertes der Ausfuhr zum Wert der Ein- 
fuhr auf höchstens -1:3 zugunsten der Einfuhr fest- 
gesetzt. Bei ungegerbten Pelzfällen beträgt das Ver- 
háltnis höchstens 1:1 ($ 8 der Informationen). 


Anträge auf die Genehmigung gebundener Trans- 
aktionen sind von den Interessenten an den Verband 
der polnischen Industrie- und Handelskammern unter 
Verwendung bestimmter Formularen einzureichen. 
Diese Anträge sollen im Einzelnen sämtliche wesent- 
lichen Bedingungen der Transkation mit ausführ- 
licher Begründung enthalten ($ 9 der Informationen). 


Die Uebernahme der von dem Verband der Kam- 
mern festgelegten Verpflichtungen hat von den An- 
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tragstellern durch Abgabe einer entsprechenden Er- digen Industrie- und Handelskammern einzureichen 
klärung zu erfolgen ($ 10 der Informationen). ($ 12 der Informationen). 

Der Verband der polnischen Industrie- und Han- 
delskammern erhebt für seine Tätigkeit bei der 
Durchführung gebundener Transaktionen von den In- 
teressenten folgende Gebühren: 1/, % vom Einfuhr- 
wert, für industrielle Rohstoffe nur 1/,% vom Ein- 

Sämtliche Dokumente für die Einfuhr und Aus- fuhrwert. Bei der Ausfuhr beträgt die Gebühr des 
fuhr sowie sämtliche Anträge sind bei den zustän- Verbandes !/,% des Ausfuhrwertes. 


Durch Vermittlung des Verbandes der Industrie- 
und Handelskammern erhält bei gebundenen Trans- 
aktionen der Importeur auch die Einfuhrgeneh- 
migung ($ 11 der Informationen). 


Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer 


Danziger Wertpapiere. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G) 


9.3.36 | 10.3.36 | 11 3.36 | 12.3. 36 | 13: 3.86 |. 14. 8.86 


Festverzinsliche Wertpapiere: 
a) einschließlich Stückzinsen: 
5% Roggenrentenbriefe (1 Ztr Roggen) ........... — — — — — — 
7% Danziger Stadtanleihe 1925 (8 = 25 G) ........ 5 — -= = — — — 
61/20 Danziger Staats-(Tacakmonopol)Anleihe (£ = 25 G) .. — — — — — — 
b) ausschließlich der Stiickzinsen: 

409 Danziger Schatzanweisungen .............. — — — = — — 
400 (bisher 80/01 Dan’iger Hypothekenbank, Kommunalschuld- 

TErSCHEELDUNREN Lol N ee = = — — — - 
40% (bisher $0.) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 1—9 . | 61 bez. G. — 61 bez. G. 61 bez. G. 
40, bisher 80, Danziger Hypotheken-Pfand'riefe Serie 10—18 _ — 61 rept.G. — — — 
40/ (bisher 70 y) Danziger Hypotheken- Pfandbriefe Serie 19—26 | 61 bez. G. — — 618/8 bez.G. — — 
4% (bisher 7%9) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 27—-34 |61 bez. B =- — b18/gvez.4 | 61 bez.G. 61 bez. G. 
40% (bisher 70 y) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 35—42 — 61 bez. B. | 61 bez. G. |618/g bez.q. — — 
4% (bisher 6%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 1. . . = — — —- -— — 

Aktien: 

PEUR yon, Danziger sen He ee A a te, MA e A oe — — — — — — 
Danziger Privat-Aktien-Bank. ...........-. SARA — — — — — — 
Danziger Hypothökenbank; Si... ao Naar a A ra — -— — — = — 
Zertifikate des Danziger Tabak-Monopol A.-G.......... — — — — — — 


Preisnotierungen für Getreide an der Danziger Börse. 


Vom 9. 3. bis 14. 3. 1936. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G). 


— 
| Fiir 100 kg frei Waggon Danzig 
Zeit Futter- Viktoria-| grüne | kleine Acker- | Blau- | Gelb- |Pelusch-| Roggen-| Buch- 
| Weizen Roggen Gerste gerste Hafer Erbsen | Erbsen | Erbsen | Wicken | bohnen | mohn | senf | ken kleie | weizen 
9. 3. 36 nicht noti 
: ert 
10. 3. 36 t 
feine 
16.25 bis 
16,60 @ 
mitte! lt, 
Muster 
130 Pfd. ; | 
7 16,10 bis | 
‘ 19,75 G : [Nau | 
11. 3, 36 e 1405 G 16,25 G 14,50 bis |23,— bis[20,— bis 21.— bis| 19- G 22,— bis 15,50 bis 
Weißweizen s 114/5 Pfd. = 16,50 6 | 27,— G |22,— G cad 23,50 @ | ** — - 24,—G + 16,25 G 
130 Pfd, 159 @ 
20.— G 
110 Pfd. 
15,80 G 
105 Pfd, 
15,75 @. 
12. 3. 36 
13. 3. 36 nicht notiert 
14. 3. 36 


SA Bruno Stillert, Kohlengroßhandlung 4A 


Telefon 21284, 21264 DANZIG Heilige-Geist-Gasse 115 
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A 
Vert darauf gelegt werden, einen geschulten Fach- 
1 Wert darauf gelegt werden, g 
Stellt Lehrlinge ein! arbeiternachwuchs heranzuziehen. 
Auch diese Ostern werden wieder Tausende So werden die Lehrlinge, die vor allem als Ar- 
Schüler und Schülerinnen zur Entlassung kommen. beitsschüler zu betrachten ‘sind, später mit ihrem ge- 


Diese Tatsache stellt die Wirtschaft vor die beson- wonnenen Arbeitskönnen die wichtigste Stütze der 
dere Aufgabe, diesen heranwachsenden Menschen Aus- deutschen Volkswirtschaft in ihrem Kampf um Er- 
bildungs- und Aufstiegsmóglichkeiten zu geben und oberung des Weltmarktes. 


für den beruflichen Nachwuc hs der Betriebe Sorge An alle Unternehmer ergeht daher die dringende 
zu tragen. In der Erkenntnis, daß eine Volkswirt- Bitte, sich für die Einstellung der schulentlassenen 


schaft nur durch Qualitätsarbeit leistungs- und wett- Jugend in ihren Betrieben einzusetzen und damit 
bewerbsfähig ist, und bei dem augenblicklich noch einem dringenden Bedürfnis der Volkswirtschaft zu 
herrschenden Facharbeitermangel muß besonderer entsprechen. 


Danziger Getreidezufuhren auf dem Bahnwege vom 1. his 15. März 1936. 


Weizen Roggen Gerste Hafer Hülsenfrüchte | Kleie u. Ölkuch. Saaten 

Datum 
Waggons | To. Waggons To, Waggons To. Waggon | To. Waggons To. Waggons To. Waggons To. 
1./2. 3.36 2 27 6 917 74 | 1182 15 233 30 447 26 390 3 36 
3. 3. 36 3 44 31 396 45 | 691 10.| 158 12 192 8 120 1 11 
4. 3. 36 E 120 52 790 78 | 1180 8 | 122 10 152 9 135 4 47 
5. 3. 86 150 37 553 73 1089 4 60 11 166 32 490 2 21 
6. 3. 36 102 46 695 69 1041 9 12106 35 484 33 497 2 25 
7./8. 3. 36 105 67 | 1012 90 1351 10 150 22 316 36 530 =: == 
9. 3. 36 115 78 1173 4b 684 11 162 13 198 18 270 2 25 
10. 3. 36 153 35 533 61 925 9 | 141 22 172 35 528 1 5 
11:3. 36 121 23 483 50 755 11 165 8 138 39 585 — — 
12.3, 36 133 35 532 60 901 9 126 15 222 13 190 26 380 
13. 3. 36 = 43 627 55 | 83 DOS 1 288 10 155 6 90 
_ 14/15. 3.36 | 6 | 87 | 43 | 643 1100 | 1504 | 12 | 18 3. 36 43 643 100 1504 IST! 27- 315,389 35 525 3 33 
Gesamt | 87 | 1296 | 496 | 8354 | 800 | 19087] 15 | 172 | 1741 | 222 | 3164 | 294 | 415 | 50 | 673 

Berichtsdekade vom 1. bis 10. März 1936 
E DIS a dE yi 
Bəzeich- 
a Neuf es Weichsel- 

Leege Tor | Olivaer Tor | mroibezirk | Zollinland bahnhof | Strohdeich | Kaiserhafen Hoim Troyl 


des 
Gutes Wage.| To. Wage.| To. Wagg.| To. 


Wagg.| To. Wagg.| To. |Wagg.| To. |Wagg.| To. Wagg.| To |Wage| To. 


Kohlen 112 | 1930 | 205 | 3428 | 255 | 6299 | 20 | 372 | 656 113094 8 | 120 | 744 [14695 | 353 | 6375 | 833 | 18842 
Holz 11 174 6; 114 2 37 2371, "439 4 63 | 418 | 7408 | 947 [16558 | — — 22 357 
Seien | 18 | 9391 15 | 226 63 | 945 | 295 | 4342 191 | 2893 4 101 | 102 | 1545 | 139 | 2250]. 6 91 
Zucker _ — — — Le = = E Sy =£ E en a = ant a er = 
Naphtha . 7 91 4 50| — > — — 86 | 1249] — = — = = = 7 107 
Rübenschn. 1 15.1 de = ES a au nee ai oe Ke = us aK wi de 
Melasse 11 IB er Er ee ee ee re O (a a 
Mehl . 2 2 | — — 1 16 | 101 | 1547 37 | 561] — _ 8| 120 211.808 | — zH 
Saa ee pee 11: aa en A A FED EEE ee 4| 60 ES 3 45 
Spiritus = = = ar = Eli ES ee AE LAA eee = = LRN haere Aa 
Haute = 2s = = = == 5 43 Ae = an ar = 22 = as == E 
Hier . . 5 Yale = a: ee. je nts ies ge ee a = s = ch 
Zement 1 16 2 3. EEE ee, = = Ss eae ar dos on ais er Le Br 
Eisen, Ma- : 

schinen 9 |: 127 12 | 182 25 | 507 15 | 182 11 | 216 — | — en — er 10 171 
Versch. ) 

Güter .| 124 | 1391 41 | 482 39 | 606 | 197 | 2688 77 | 1148 5 61 12 | 214 19 | 282 1 10 
(TOO E NL A EEE ee ee RE N NE EEE (O 


Vieh, Pferde |47Wagg.|422Stck. 
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Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung 


Ermäßigung der Ausfuhrzölle für einige Erzeugnisse der Danziger Industrie, 
des Danziger Handwerks und der Danziger Landwirtschaft. 


Verordnung des Finanzministers 
vom 25. Februar 1936, 
erlassen im Einvernehmen mit dem Gewerbé- und 
Handelsminister sowie dem Minister für Landwirt- 


schaft und Landreform über die Ermäßigung der 
Ausfuhrzölle für einige Erzeugnisse der Danziger 


Industrie, des Danziger Handwerks und der Danziger 
Landwirtschaft. 
(Dz. Ust. Nr. 16 vom 3. 3. 36, Punkt 149.) 
Auf Grund des Art. 13 Abs. 5 Buchst. b) der Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten vom 27. Oktober 1933 
über das Zollrecht (Dz. U. Nr. 84/610) sowie des § 3 


Abs. 2 des am 12. 8. 1925 in Danzig unterzeichneten 
(G.Bl. 1925, S. 259) und durch Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 16. 1. 1928 bestätigten Ab- 
kommens zwischen der Republik Polen und der Freien 
Stadt Danzig über die Anwendung der Ausfuhrzölle 
wird folgendes verordnet: 

Sol: “Es wird nachstehende Kontingentliste fest- 
gesetzt, nach der in der Zeit vom 1. April 1935 bis 
zum 31. März 1936 einschließlich Erzeugnisse der 
Danziger Industrie, des Danziger Handwerks und der 
Danziger Landwirtschaft in den Mengen und nach 
den erleichterten Sätzen dieser Liste ins Ausland 
ausgeführt werden können. 


Tarifstelle Kontingent Ei: 
des Ausfuhr- für die Zeit 
Zolltarifs Warenbezeichnung vom1.4 85 leichterter 
Dz. U, R.P. S 
Nr. 96/873/34 bis 31.3.36 | Zollsatz: 
2.P..8 Schlacke, Sinter, Asche: mit Bleigehalt in einer Menge von 3 v. H. 
pat RO, E E A A à 30 t zollfrei 
2 P. 4 mit Kupfergehalt in einer Menge von 1 v. H. bis 35 v. H. : 80 t = 
2 P.5 mit Zinngehalt in einer Menge von 1 v. H. und mehr ee TE One 40 t i 
4 P. 2 Kupfer: ‘Spane, Feilspäne, Bruchstücke, Zementkupfer in Pulver und 
Briketts pM ite ioe eek Bin pe REN 25 t > 
5 P. 2 Aluminium: Späne, Feilspäne, Bruchstücke . $ 2,8 t 10, — Zł. 
7P.2 Nickel: Späne, Feilspäne, Bruchstücke r tar ee 0,2 t 10,— Zi. 
Messing, Tombak, Rotguß, Phosphorbronze,  Phosphorkupfer, Argentan 
(Neusilber): 
8 aus P.1] Phosphorkupfer in Masseln, Blöcken und gegossenen Platten 190 t zollfrei 
8 aus P.1| andere Legierungen in Masseln, Blöcken und gegossenen Platten 15 t 10,— Zł. 
8P.2 Spáne, Feilspáne und Bruchstücke 20 t 10,— Zł. 
Zinn (Stanniolabfälle) Pe Tt 50, — Zl. 
20u.21 P.1| Schweine, lebend und geschlachtet, in ganzen Stücken ro o LOZGusbek: zollfrei 
22 lebende Hausgänse . A 2004 SteE: 4 
23 geschlachtete Hausgänse, frisch, "gekühlt oder gefroren 00 0 12000 Stek. = 
32 Federn aller Art 3 t $ 
34 Schweif- und Mähnenhaar ‘sowie Abfälle von Schweif- und Mähnenhaar en 
aller Art & Be : 1,9 t à 
aus 35 | Kaninchenfellhaar A - 392 t A 
aus 35 | jedes andere Fellhaar . . 2 0,8 t x 
36 Borsten und Borstenabfälle aller Art . . A ä 14 t s 
38 rohe Knochen, gemahlen. und nicht gemahlen 350 t 1,50 Zi. 
§ 2. Die im § 1 dieser Verordnung genannten Muster 


Warenmengen können unter Beachtung vorstehender 
Bedingungen nur auf Grund eines nach unten ange- 
gebenem Muster ausgestellten Ursprungszeugnisses 
ins Ausland ausgeführt werden. 

Solche von der Industrie- und Handelskammer 
oder von der Handwerkskammer der Freien Stadt 
Danzig ausgestellten Zeugnisse sind von allen Zoll- 
ämtern zu berücksichtigen. 

Die Verteilung der festgesetzten Kontingente 
nimmt die Danziger Außenhandelsstelle vor. 

$ 3. Die Ueberwachung der Ausfuhr führen die 
Zollämter nach den allgemeinen Grundsätzen durch. 

$ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündung in Kraft. 

Zusatz des Landeszollamts: 

Für das Wirtschaftsjahr 1936/37 ist bisher eine 
Zuteilungsliste nicht herausgegeben worden. Nach 
$ 5 des Abkommens zwischen der Freien Stadt 
Danzig und der Republik Polen vom 12. 8. 25 (G. Bl. 
1925, S. 259) ist daher die vorstehende Liste auch 
weiterhin gültig. 


zum $ 2 der Verordnung 
des Finanzministers vom 
25. 2. 1936 (Nr. 149). 


Ursprungszeugnis 


gültig für die Anwendung der Zollerleich- 
terungen im Bereich der Ausfuhrzölle. 


Hiermit wird bescheinigt, daß nachstehend ge- 
nannte, von 


side ein Erzeugnis der 
Danziger Industrie, des Danziger Handwerks oder 
der Danziger Landwirtschaft sind. 


Diese Bescheinigung gilt für die Dauer von drei 
(3) Monaten vom Tage der. Ausstellung. 


Danzig, den... sense 1935... 
Stempel. 
(Bezeichnung der ausstellenden 


Anstalt.) 
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Erläuterungen zu Positionen 798 und 845 


des Zolltarifs. 


Rundschreiben T 29 
des Finanzministeriums v. 14. 2. 1936 LD IV 2964/2/36 
(Mon. Polski Nr. 51 vom 2. 3. 36 Pos. 96). 

Auf Grund des Artikels 13 Abs. 4 des Zollrechts 
(Dz. U. 1933 Nr. 84, Pos. 610) erläutert das Finanz- 
ministerium Folgendes: 

1. In der Masse gefärbte Pappe, die auf ihrer 
Oberfläche ein kaum sichtbares Muster in der Art 
eines Leinengewebes besitzt, ist nach Position 798 
des Zolltarifs ohne Anwendung des in P. 6 der An- 
merkung zu Position 821 vorgesehenen Zollzuschlages 
zu verzollen, da dieses Muster nicht Ergebnis eines 
besonderen Veredlungsprozesses ist, sondern manch- 
mal zufällig bei dem Herstellungsprozeß der Pappe 


entsteht und ihren Wert nicht erhöht, ferner sie 
nicht verziert. 
2. Karten aus Pappe, Papier, Karton, auch in 


Postkartenausmaß mit aufgedruckter Zeichnung, die 
für eine bestimmte Firma werben, jedoch nicht die 
für Postkarten charakteristischen Aufdrucke be- 
sitzen, sind als Reklameplakate nach dem entspre- 
chenden Buchstaben des Punktes der Pos. 845 des 
Zolltarifs zu verzollen. 

Diesem Rundschreiben entgegenstehende Erläute- 
rungen verlieren mit seiner Verkündung ihre Gül- 
tigkeit. 


Ausfuhr von Getreide, Hülsenfrüchten, 
Oelsaaten, Mühlenerzeugnissen, polierten 


Erbsen und Malz. 


Rundschreiben 
des Finanzministeriums vom 6. Februar 1936 Nr. D. 
IV. 35990/3/35 über die Ausfuhrbescheinigungen, die 
bei der Ausfuhr von Getreide, Hülsenfrüchten, Oel- 
samen, Mühlenerzeugnissen, polierten Erbsen und 
Malz als Grundlage für die Zollerstattung dienen. 
(Dz. Urz: Min. Sk. Nr. 4 vom 15. 2 .36. Pkt. 129.) 

Bei der Ausfuhr von Getreide, Hülsenfrüchten, 
Oelsamen, Mühlenerzeugnissen, polierten Erbsen und 
Malz gegen Zollerstattung kommt es vor, daß die 
APartei auf eine Zollanmeldung eine Ware zur Zoll- 
Zabfertigung anmeldet, die in mehreren verschie- 
denen Ortschaften zur Beförderung aufgegeben 
worden ist. 

Es sind nun Zweifel darüber aufgetaucht, ob die 
Partei dem Zollamt bei der Zollanmeldung beson- 
dere Ausfuhrbescheinigungen für jede in der ein- 
zelnen Ortschaft zur Beförderung aufgegebene Sen- 
dung vorzulegen hat, oder ob sie eine Bescheinigung 
für mehrere Transporte trotz ihrer Aufgabe zur Be- 
förderung an verschiedenen Orten vorlegen kann. 
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Die neuen Richtlinien für 
dieStenerveranlagungen 


Preis 2.— G 


Buchdruckerei A. Schroth 


Danzig, Heil.-Geistgasse 83 Tel. 284 20 


Das Finanzministerium erläutert daher, daß es 
für die Anwendung der Zollerstattung gleichgültig 
ist, in wieviel Ortschaften die zur Zollabfertigung 
angemeldete Ware zur Beförderung aufgegeben 
wurde. Wird also eine zur Beförderung in verschie- 
denen Ortschaften aufgegebene Ware auf eine Zoll- 
anmeldung zur Zollabfertigung angemeldet, so kann 
die Partei eine beliebige Anzahl Ausfuhrbescheini- 
gungen beibringen, wenn diese Bescheinigungen nur 
— zusammengenommen — auf die gleiche Waren- 
menge lauten, die zur Ausfuhrzollabfertigung ange- 
meldet wurde (unter den erschwerenden Bedin- 
gungen des $ 11 der Verordnung des Finanzministers 
vom 27. Oktober 1934 — Dz. Ust. Nr. 97/891 — er- 
geben). i 

Nach erfolgter Durchführung der Ausfuhrabferti- 
gungen sendet das Zollamt an das Gewerbe- und 
Handelsministerium die Abschnitte der Ausfuhrbe- 
scheinigungen, ohne jedoch in diesen Abschnitten die 
Spalten „versandt aus“ und „im Bahnwagen Nr... .“ 

mit dem Schiff 


ausgefüllt zu haben. č 
Zollbemessung für gebrauchte Automobile, 
Chassis und Traktoren. 


Rundschreiben 
des Finanzministeriums v. 14. 2. 1986 LD IV 163/2/36 

(Mon. Polski Nr. 52 vom 3. 3. 1936, Pos. 99). 

Auf Grund des Art. 13 Abs. 4 des Zollrechts er- 
läutert das Finanzministerium Folgendes: 

Gemäß den Bestimmungen der Anmerkung zu den 
Positionen 1136—1138 des Zolltarifs wie auch den 
Bestimmungen des polnisch-englischen Handelsver- 
trages vom 27. 2. 1936 (Dz. U. Nr. 59 Pos. 380/381) 
ist Grundlage für die Bemessung des Wertzolles bei 
der Einfuhr von Automobilen, Chassis und Trak- 
toren der Preis für ein neues Automobil, ein neues 
Chassis oder einen neuen Traktor und zwar unbe- 
kümmert darum, ob das aus dem Auslande einge- 
führte Auto, Chassis oder Traktor neu oder ge- 
braucht ist. 


Landw. Großhandelsgesellschaft m.b.H. 


Telefon Sammelnummer 28851 


Danzig, Krebsmarkt 7—8 


Telegramm-Adresse: Großraiffeisen 


Zweig- und Lagerstellen im Freistaat Danzig 


An- und Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Bedarisartikel 


Vertrieb landwirtschaftlicher Maschinen, Ersatzteile und Geräte 
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Sollte bei der Zollabfertigung von solchen, in ge- 
brauchtem Zustande eingeführten Gegenständen das 
. Zollamt den begründeten Verdacht hegen, z. B. auf 
Grund von in seinem Besitz befindlichen Katalogen, 
daß der im Zertifikat angezeigte Preis nicht der 
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für ein neues Auto, Chassis oder Traktor der 
ist, so hat es ein solches Zertifikat 


Preis 
gleichen Gattung 


als den oben erwähnten Vorse hriften nicht entspre- 


chend nicht anzuerkennen. In solchen Fällen ist der 
Zoll nach: Position 1139 des Zolltarifs zu bemessen. 


Deutsches Reich — Ausland 


Disziplin und Verantwortungsgefühl 
im kaufmännischen Zahlungswesen. 
Aufruf der Reichswirtschaftskammer. 


Eine der Hauptaufgaben der Organisationen der 
gewerblichen Wirtschaft in ihrer beratenden und er- 


zieherischen Tätigkeit ist die Festigung und 
Wahrung der Berufsmoral. Auf dieser Linie 


lag die vor kurzem eingeleitete Aktion des Hand- 
werks gegen das Borgunwesen. 

Um auf die Mißstände im kaufmännischen 

Zahlungswesen aufklärend und belehrend hinzu- 
weisen, hat nun die Reichswirtschaftskammer 
den schon seit einigen Jahren im Umlauf befind- 
lichen Aufruf über „Disziplin und Verant- 
wortungesgefühl im kaufmännischen Zah- 
lungswesen‘ “ zusammen mit der Arbeitsgemein- 
schaft der Industrie- und Handelskammern in der 
Reichswirtschaftskammer, der Reichsgruppe Industrie, 
der Reichsgruppe Handel und des Reichsstands des 
deutschen Handwerks, erneut herausgegeben. 
Danach ist die Vertragstreue der Grundbe- 
griff alles kaufmännischen Handelns und 
die pünktliche Erfüllung abgeschlossener 
Verträge, die erste P flicht in jedem Ge- 
schäftsverkehr. Hiergegen verstößt auch, wer 
vereinbarte Zahlungsziele nicht innehält. Im Zah- 
lungsverkehr, so heißt es in dem Aufruf, sind 
folgende Grundsätze zu beachten: 
Ob und in welcher Höhe ein Kassaskonto in 
Anspruch: genommen werden kann, entscheidet 
sich nach den zugrunde, liegenden Abmachungen. 
Der Käufer hat kein Recht, in einsei- 
tiger Willkür nicht vereinbarte oder über eine 
Vi ereinbar ung hinausgehende Vergütungen 
für vorzeitige 2: rhlungen a bzuziehen. 


2. Wer in Zahlungsverzug geraten ist, hat 
Verzugszinsen zu leisten. 

Immer noch weigern sich a 
denen kraft V ertrages oder Gesetzes Verzugs 
zinsen in Rechnung gestellt werden, dieser 
Pflicht nachzukommen. Unter allen Umständen 
muß die Drohung, wegen einer solchen For- 
derung zu einem anderen Lieferanten überzu- 
gehen, als unlauteres Geschäftsgebaren 
gebrandmarkt werden. 

3. Der Handelswechsel, der an sich ein durch- 
aus zweckmäßiges Zahlungsmittel ist, darf denn- 


i 


noch nicht ohne weiteres derBarzahlung 
gleichgeachtet werden, weil das Kredit- 
risiko bis zur Einlösung des Wechsels weiter- 
läuft. Vielmehr muß es in jedem einzelnen 
Fall dem Gläubiger überlassen bleiben, ob über- 
haupt, in welcher Höhe und mit welcher Lauf- 
zeit oder unter welchen besonderen Bedingungen 
er das eigene Akzept oder den Kundenwechsel 
seines Schuldners entgegennehmen will. 

Geschieht dies aber, so kann allgemein und 
grundsätzlich nichts dagegen eingewendet wer- 
den, auch branchenübliche Skonti zu ge- 
währen. Der Schuldner muß dann selbstver- 
ständlich den laufenden Wechselzins (Dis- 
kont), gegebenenfalls auch Inkasso- und son- 
stige Spese n vergüten. 

“Absatzkrisen und übermäßiger Konkurrenz- 
druck haben früher oft eine Lockerung der 
Zahlungssitten hervorgerufen oder be- 
günstigt. Ordnung und S: vuberkeit im ge- 
schäftlichen V erkehr erfordern, daß ein Ver- 
stoß gegen die vorstehenden Pflichten künftig 
als ein mit dem kaufmännischen Standesbewußt- 
sein nicht zu vereinbarender Mangel an Ver- 
trawensgefühl durch die hierfür zuständigen 
Stellen gekennzeichnet wird.“ 

Diese Neufassung entspricht fast völlig dem bis- 
herigen Text. Eine kleine Aenderung findet sich bei 
der Behandlung der Frage der Skontogewährung 
bei Hingabe von. Wechseln. 

Nach wie vor vertritt der Aufruf den Standpunkt, 
daß die Zahlung durch Wechsel grundsätz- 
lich nicht der Barzahlung gleichgesetzt 
werden kann und glaubt daher nur unter ganz be- 
sonderen einschränkenden Voraussetzungen. befür- 
worten zu können, daß auch bei Wechselzahlungen 
ein Kassaskonto bes anmsprucht wird. 


Frankfurter Frühjahrsmesse um 30% 
erweitert. 


Die Frankfurter Frühjahrsmesse, deren Termin 
um 8 Tage auf den 29.—31. März verlegt worden ist, 


setzt ihre seit Jahren feststellbare Aufwärts-Ent- 
wicklung weiter erfolgreich fort. Steigende Be- 


legungsziffern kennzeichnen diese Entwicklung. Die 
für die Frühjahrsmesse in Anspruch genommene 
Fläche mußte auf rund 12000 qm erweitert werden: 


| Seifen-Fabrik J. J. BERGER, ... 


Gegrindet 1846 


Danzig, Hundegasse 58/59 


Telephon Sammel-Nummer 264 46 


„Dreiring‘‘ Haus-, Toiletteseifen u. Seifenpulver 
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davon entfallen auf die Abteilung Möbel ungefähr 
8000 qm und auf die Abteilungen Haus- und Küchen- 
geräte, Spielwaren usw. ungefähr 4000 qm. Die Zahl 
der Aussteller ist auf 400 gestiegen. Belegungsfläche 
und Ausstellerzahl sind damit gegen die letzte ver- 
gleichbare Messe im Herbst 1934 im ganzen gesehen 
um rund 30% gestiegen. 


Die Wirtschaftslage der Schweiz. 


Bekanntlich ist die Schweiz neben Holland und 
Frankreich das einzige Land, das trotz allen An- 
griffen und Schwieriekeiten an der Goldwährung 
festgehalten hat. Dies macht es aber nötig, den im 
Vergleich mit den Abwertungsländern verhältnis- 
mäßig hoch gebliebenen Preisstand anzupassen. Diese 
Aufgabe hat sich als sehr schwierig erwiesen; denn 
die beiden Ziele, einerseits die Gestehungskosten 
herabzudrücken, andererseits gleichzeitig die ein- 
heimische Industrie zu schützen, erscheinen oft un- 
vereinbar. 

Die wirtschaftliche Lage der Schweiz ist durch 
die enge Verflechtung mit dem Weltmarkt gekenn- 
zeichnet. Eingekeilt zwischen große mit Zollmauern 
umgebene Wir rtschaftsgebiete, von denen zwei Außen- 
handel und Zahlungsverkehr zwangsbewirtschaften, 


‘ist es der Schweiz, zwar unter schweren Opfern, 


dennoch gelungen, ihre Stellung trotz den ungün- 
stigen Umständen zu halten. 


Ganz allgemein ist zu sagen, daß das Jahr 1935 
die gehegten Erwartungen nicht erfüllt hat. Gewisse 
Fortschritte verdienen immerhin der Erwähnung: so 
hat sich der Passivsaldo der schweizerischen Han- 
delsbilanz weiter verringert. Die Einfuhr erreichte 
1283 Mill. Schw. Fr., die Ausfuhr 822 Mill., so daß 
sich ein Einfuhrüberschuß von 461 Mill. ergibt (1932 
über 961 Mill.). 


Die verschiedenen Zweige der Textilindustrie 
mußten 1935 gegenüber dem Vorjahr eine Verringe- 
rung ihrer Ausfuhr hinnehmen. Die Ausfuhr von 
Käse, Schokolade und kondensierter Milch ist ziem- 
lich unverändert geblieben, während die Metall- 
industrie sowie die chemische und pharmazeutische 
Industrie Fortschritte zu verzeichnen hatte. 


Die seit einiger Zeit in der Uhrenindustrie fest- 
stellbare Besserung hat sich verstärkt. Die Ausfuhr 
ist von 86 Mill. im Jahre 1932 auf 109 Mill. 1934 
und auf 124 Mill. im Jahre 1935 gestiegen. Nach 
langen Jahren fast völligen Stillstandes haben sich 
der Luxus-Uhrenindustrie neue Absatzmöglichkeiten 
in den Ver. Staaten und in Südamerika eröffnet. 
Aehnlich liegen die Verhältnisse in der Schmuck- 
warenindustrie. Die schweizerische Uhrenindustrie ist 
heute sehr gut organisiert und kann der Zukunft 
mit Zuversicht entgegensehen. 


Die Stellung der Schweizerischen Nationalbank 
ist nach wie vor äußerst stark. Zum Jahresbeginn 
1936 waren 82,31% sämtlicher kurzfristiger Ver- 
bindlichkeiten mit Einschluß des Notenumlaufes 
durch Gold ünd Golddevisen gedeckt; der Gold- 
bestand betrug 1388,8 Mill. Fr. Der offizielle Dis- 
kontsatz beträgt seit Juni 1935 unverändert 21/, %. 

Die allgemeine Unsicherheit, während des Jahres 
1935 ist auch am schweizerischen Kapitalmarkt 
nicht spurlos voriibergegangen. Das Emissionsge- 
schäft war äußerst ruhig. Es wurden schweizerische 
Anleihen für nom. 500 Min. Fr. untergebracht, wo- 
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BEHNKE & SIEG | 


Schiffsmakler und Reeder 
DANZIG, Langer Markt 20 


Telephon: Sammelnummer 23541 Tel.-Adr.: Behnsieg 


Zweisniederlassung: 
Neufahrwasser, Olivaer Straße 33a 


Befrachtungen und regelmäßige Dampferlinien 
nach allen Welthandelsplätzen 


Y 


von fast ?/¿ auf Konversionen entfallen. Im allge- 
meinen war das Jahr für die schweizerischen Börsen 
nicht sehr befriedigend; die Kurse sind für Obli- 
gationen wie auch Aktien zurückgegangen. 

Die Lage des Arbeitsmarktes ist wenig günstig 
zu nennen. Ende Dezember 1935 zählte man mehr als 
118000 Arbeitslose. Wenn auch in gewissen Zweigen 
der Volkswirtschaft während des Jahres 1935 eine 
Besserung eingetreten ist, hat sich in andern beson- 
ders in der Bauindustrie die Lage verschärft. 

Der Großhandelspreis-Index ist unter dem Einfluß 
des Weltmarktes von 86 zum Jahresbeginn auf 92 
Ende des Jahres 1935 gestiegen. Der Lebenskosten- 
Index belief sich Ende 1935 auf 130 (1914 — 100). 

Das Hotelgewerbe hat sich mit bemerkenswertem 
Erfolg bemüht, seine Preise den internationalen Ver- 
hältnissen anzupassen. Die Lage in der Landwirt- 
schaft hat sich gehalten, in verschiedenen Fällen 
sogar verbessert. Der Endrohertrag wird für 1935 auf 
1204 Mill. Fr. geschätzt. 

Für die nächste Zukunft läßt sich nichts voraus- 
sagen, da hier jeder Anhaltspunkt fehlt. Die wirt- 
se haft liche Zukunft war selten so undurchsichtig wie 
heute. Beruhigend wirkt immerhin die Tatsache, daß 
sich die zugunsten der schweizerischen Volkswirt- 
schaft wirksamen Kräfte verstärkt haben. 


Der Außenhandel Sowjetrußlands. 


Bei einer Ausfuhr im Wert von 37,21 Mill. Rubel 
im Dezember 1935 belief sich der Wert der Einfuhr 
auf 25,34 Mill. Rbl., so daß ein Aktivum von 11,87 
Mill. Rbl. verblieb. Verglichen mit dem Dezember 
1934, der eine Ausfuhr im Wert von 41,6 Mill. Rbl. 
aufwies, liegt ein Absinken um 4,4 Mill. Rbl. vor, 
während die Einfuhr sich auf annähernd der gleichen 
Höhe halten konnte. Im Dezember 1934 bezifferte 
sich der Wert der Einfuhr Sowjetrußlands auf 25,7 
Mill. Rbl. und schloß die Bilanz mit einem Ueber- 
schuß der Ausfuhr über die Einfuhr im Betrag von 
15,9 Mill. Rbl. ab. 

Für das gesamte Jahr 1935 lauten die statistischen 
Ausweise folgendermaßen: 


1935 1934 


Ausfuhr 367,41 Mill. Rbl. 418,34 Mill. Rbl. 
Einfuhr 241,37. ,„ > 232,42 „ E 
Saldo +126,04 ,, O E Ro PE 05 


Beachten Sie biffe die Empfehlungsanzeigen unserer Inserenten 
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Die Ausfuhr hat 1935 also gegenüber 1934 um 
50,93 Mill. Rbl. bzw. 12,2 % nachgelassen, während 
die Einfuhr sich um 8,94 Mill. Rbl. bzw. 3,9 % ge- 
hoben hat. Der Gesamtumschlag des Außenhandels 
Sowjetrußlands ist von 650,77 Mill. Rbl. im Jahr 1934 
auf 608,78 Mill. Rbl. im vorigen Jahr oder um 6,5 % 
gefallen. 


Bücherbesprechung 
Verordnung zum Schutze des Einzelhandels und 


Handwerks. Von Dr. Erich Posdzech. Danzig 
1936. Verlag von Georg Stilke. Kl. 80 24 $. 
Die Arbeit des Sachbearbeiters bei dem Senat der 
Freien Stadt Danzig beabsichtigt, die Interessenten 
d. h. alle diejenigen, die ein Einzelhandelsgeschäft 
oder einen Handwerksbetrieb neu errichten, über- 
nehmen oder verlegen wollen, über die wichtigsten 
Bestimmungen der Verordnung zum Schutze des 
Einzelhandels und des Handwerks aufzuklären. Sie 
enthält neben dem Text der Verordnung eine Reihe 
ausführlicher Erläuterungen zu den hauptsächlich- 
sten Fällen der Anwendung der Verordnung, z.B. bei 
Neuerrichtung, Verlegung und Uebernahme von Ver- 
kaufsstellen bezw. Handwerksbetrieben. Daneben 
wird das Ausdehnungsverbot in räumlicher und sach- 
licher Hinsicht dargestellt. 
Da ferner noch eine Reihe weiterer Fragen, z. B. welche 
setriebe nicht unter die Sperre fallen, von wem aus 
die Ausnahmegenehmigungen erteilt werden, u. a. m. 
erörtert werden, schließlich auch die Ablehnung von 
Anträgen unter Anführung der wichtigsten Gründe 
dargestellt wird, dürfte sich das Schriftchen, das 
bewußt auf gelehrte Darstellung verzichtet und sich 
ausdrücklich an den Laien wendet, als ein diesem 
zweifellos nützlicher Wegweiser erzeigen. 


Kafemanns Zollhandbuch für den Zollverkehr mit 
Polen und Danzig. Ausgabe 1936 418, XXVIILS. 
Herausgegeben von: Max Knoch, Ludwig 
Maseberg und Paul Paraknings. 

Seit dem Erscheinen der letzten Ausgabe des be- 
kannten Zollhandbuches im Sommer 1934 hat die 
polnische Zollgesetzgebung eine Reihe wesentlicher 
Aenderungen erfahren. Da auch die Auslegungspraxis 
des Zolltarifs einen so erheblichen Umfang ange- 
nommen, hat es sich als notwendig erzeigt, eine 
Neuauflage des bewährten Zollhandbuches zu ver- 
öffentlichen. Der Neubearbeitung zugrundegelegt ist 
der polnische Zolltarif in den die bis Ende 1935 er- 
gangenen Zolltarifentscheidungen und Erläuterungen 
des polnischen Finanzministeriums, die bis zum 
gleichen Stichtage in den Handelsverträgen Polens 
vereinbarten Vertragszölle, die Tarasätze in ihrer 
neuesten Fassung, sowie die zurzeit geltenden Ein- 
fuhrverbote, eingearbeitet sind. Eine begrüßenswerte 
Verbesserung ist die Beigabe des bisher getrennt 
veröffentlichen alphabetischen Warenverzeich- 
nisses zum Einfuhrzolltarif, sowie der Abdruck der 
polnischen Zollgebührenordnung. 

Hinsichtlich der Einfuhrbestimmungen enthält 
das Handbuch neben dem Einfuhrzolltarif mit den 
oben erwähnten Ergänzungen ein Verzeichnis der 
Handelsvertragsstaaten, die Bestimmungen über Ur- 
sprungszeugnisse, die Einfuhrverbotslisten, die Be- 
stimmungen über Erlangung von Einfuhrbewilli- 
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gungen, die einfuhrerlaubten Heilmittel, ein Ver- 
zeichnis der Zollerleichterungen, endlich eine Zu- 
sammenstellung der bis zum Jahresende ergangenen 
Zolltariferläuterungen und Entscheidungen. 

Für die Ausfuhr werden der Ausfuhrzolltarif mit 
Erläuterungen, die Verordnungen über ermäßigte 
Ausfuhrzölle für Danziger Erzeugnisse sowie die 
Bestimmungen über die Zollerstattung bei der Aus- 
fuhr abgedruckt. 

Schließlich enthält em Anhang die Bestim- 
mungen über die Gebühren (Abfertigungsgebühren, 
Gebühren fiir Einfuhrbewilligungen, danziger und 
polnische Zollgebührenordnungen, danziger Nieder- 
lage- bezw. Packhofsgebühren, polnische Konsular- 
gebiihren) und ein Verzeichnis der allgemeinen Ein- 
fuhrverbote sowie Ein- und Ausfuhrbeschränkungen. 

Für den reichsdeutschen Benutzer besonders 
nützlich ist der Abdruck des deutsch-polni- 
schen Wirtschaftsvertrages nebst den bis 
zum ‚Jahresende erlassenen Bekanntmachungen und 
Rundschreiben des polnischen Finanzministeriums 
über seine Durchführung: 

Das Zollhandbuch ist geeignet, dem Kaufmann 
wesentliche Dienste zu leisten, zumal es endlich 
wieder einmal die verstreuten Bestimmungen über 
Ein- und Ausfuhr nach Polen in übersichtlicher 
Form zusammenfaßt. 


Zehn Lehrbriefe für die freie Rede und das schöpfe- 
rische Denken! Zu beziehen durch den Verfasser: 
E. Paquin, ehemaliger Hauptschriftleiter, Hösel 
(Rhld.), Preußenstr. 1. Postscheckkonto Essen 
16953. Preis: Bei Voreinsendung 1,60 RM., per 
Nachnahme 1,90 RM. 

Das Werkchen entstammt der Feder eines alten, 
anerkannten Fachmannes auf diesem Gebiete, ist 
leichtverständlich und klar geschrieben und enthält 
neben übrigen wertvollen Inhalt auch eine Anzahl 
von Musterreden zu Gelegenheiten der verschieden- 
sten Art. 


Exportberatung Band 1: Fob-, Cif- und Frei-Haus- 
Verzollt-Klauseln und -Kalkulationen. Band 2: 
Seefracht und Transportversicherung beim Ueber- 
see-Geschäft. Bearbeitet vom Export-Dienst der 
Uebersee-Post, Verlag J. J. Arnd, Leipzig C 1. 
Jedes Heft 56—62 Seiten, broschiert 1,60 RM. 

Diese Exportberatungsbändchen enthalten eine 
Fülle geschäftlich wertvoller Exporterfahrungen. Kurz 
und sachlich legen Männer der Praxis an Hand von 
Beispielen dar, was bei der Abgabe einer Export- 
offerte zu beachten ist und wie sie erfolgverspre- 
chend aufgestellt werden muß. 

Wenn die wichtige Frage der Steigerung unserer 
Ausfuhr erfolgreich gelöst werden soll, muß die 
Kenntnis der „Exporttechnik“ Allgemeingut unserer 
Industrie werden. Gerade der mittlere Fabrikant ist 
dank seiner persönlichen Tüchtigkeit und der ge- 
ringeren General-Unkosten sehr wohl konkurrenz- 
fähig und exportfähig, sobald er nur die richtigen. 
Exportmethoden anwendet. Hierzu können die „Ex- 
portberatungs-Hefte“ helfen. Sie sind aus der 
Praxis, für die Praxis geschrieben: leicht verständ- 
lich und die angeführten praktischen Beispiele für 
den Geschäftsmann sehr interessant. Jeder Fabri- 
kant, aber auch jeder junge Kaufmann, der seinem 
Betriebsführer ein tüchtiger Mitarbeiter sein will und 
an die Zukunft denkt, wird die Hefte mit großem 
Nutzen. lesen. 


Druck von A. Schroth, Danzig. 


